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2. Prolog

Wer an die Entwicklungsgeschichte des Lebens denkt, wird - geprägt von
unzähligen Lehrbüchern - vor allem Mammuts, Dinosaurier, vielleicht sogar
die urtümlichen Dreilappkrebse vor seinem geistigen Auge vorbei ziehen
sehen. Pflanzen sind dabei im Hintergrund, eigentliche Kulisse für das Schauspiel

der Evolution der Tiere.
Doch wenn wir hinabsteigen in die schier unendlichen Tiefen der

geologischen Zeit, auf der Suche nach den Grundprinzipien des Lebens, zeigt
sich oft ein anderes Bild. Pflanzen waren nicht nur Bühnenbild, sondern in
vielerlei Hinsicht eigentliche Hauptdarsteller in der Geschichte des Lebens.

Tatsächlich ist das nicht erstaunlich, denn es sind vor allem die Tiere, die auf
Pflanzen angewiesen sind, und viel weniger umgekehrt. Denken wir an die

Zusammensetzung der Atmosphäre, an den Einfluss der Bodenbildung auf
den globalen Stoffkreislauf oder an die Wirkung der Pflanzendecke auf die

Strahlenbilanz unserer Erde: Uberall spielen und spielten die Pflanzen und
ihre Vorgänger eine Schlüsselrolle.

Doch natürlich lässt sich die Geschichte des Lebens nicht einfach auf
«Ursache» und «Wirkung» reduzieren. Die Aussage, die Erde sei ein von den

Lebewesen «gesteuertes System» stimmt natürlich auch nicht. Vielmehr ist

es ein Jahrmilliarden alter Tanz zwischen der unbelebten und der belebten

Natur, und innerhalb der belebten Natur zwischen Mikroorganismen, Pflanzen,

Tieren und Pilzen, der ein fein ausbalanciertes System von gegenseitigen
Abhängigkeiten und vielfältigen Rückkoppelungen schuf.

Wir möchten uns mit diesem Neujahrsblatt auf die Suche nach der vergessenen

Rolle der Pflanzen machen. Es ist auch eine Entdeckungsreise zu den

Grundprinzipien des Lebens. Dabei dienen uns die Objekte aus der naturhistorischen

Sammlung des Museums zu Allerheiligen als Orientierungshilfe.
Unsere Spurensuche erhebt keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit. Es sind

exemplarische Blitzaufnahmen aus dem unendlichen Strom der Zeit. Manchmal

erlauben wir uns jedoch auch einen Blick über die Sammlungsbestände
hinaus, in andere Sammlungen oder in die heutige Natur, um Zusammenhänge,

die uns wichtig scheinen, sichtbar zu machen.

Folgen Sie uns auf diese Reise! Wenn sich auch nur ein kleiner Teil des

Staunens, das uns immer wieder erfasste, auch auf Sie überträgt, ist unser
Ziel erreicht!
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